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ROCK gegen rechte Gewalt

                                    Musikerinitiative

Udo Lindenberg und Freunde/ACE – Konzertagentur/stern-Exit/BMW Group
Amadeu Antonio Stiftung/Gesicht Zeigen !

Medienservice:
                           east tools media, Arno Köster Kommunikation





        0341 487 90 11   0172 35 30 998





        ArnoKoester@easttoolsmedia.de


                         PATRIK BOHN COMMUNICATION RADIO & TV

        08851 614 74 5   0170 56 25 997





             PatrikBohn@t-online.de
M E D I E N I N F O R M A T I O N

Nach Hannover, Dresden, Hamburg, Rostock und Berlin - jetzt Leipzig:
„Wir Musiker können nicht stillhalten... Die Leute in Leipzig und anderswo sind doch nicht auf die Strasse gegangen für friedliche Revolution und Freiheit, um sich jetzt dafür diesen ganzen Nazi-Schrott einzuhandeln. Brennende Synagogen, totgeprügelte Afrikaner. Jeder, der anders ist, ist ein Feind. Und auch Du kannst morgen schon dran sein. 

Schluss damit ! ... Fremde werden Freunde!
Rock gegen rechte Gewalt. Dafür stehen wir heute auf der Bühne! Und Ihr, liebe Leute, jeder ist aufgefordert, jeder kann mit seinem Mut ´ne ganze Menge bewegen. Und zusammen ziehen wir das jetzt durch!“
Aus dem Appell der Künstler gegen rechte Gewalt in Deutschland, mit dem Udo Lindenberg die ZDF-Show „Fremde werden Freunde“ zum Ende der EXPO 2000 in Hannover eröffnet hat.
                             ROCK gegen rechte Gewalt

                                    Beste Bands! Beste Show! Beste Alternative!
Nach der erfolgreichen Festivaltour im Februar 2001 und der Verschiebung der geplanten Konzerte im Oktober 2001 (Grund waren die Terroranschläge in den USA), wird es  am 23. März 2002 ein weiteres grosses Festival geben - diesmal in Leipzig. Hier hatten sich 2001 Bürger und Stadtoberer couragiert gegen Neo-Nazi Demonstrationen gestellt. Um diese Menschen zu ermutigen und im Vorfeld des geplanten Neo-Nazi Aufmarsches am 6. April 2002 in Leipzig, wird das inzwischen sechste Festival ROCK gegen rechte Gewalt am 23. März 2002 in der Messehalle 7 stattfinden.  Die BMW Group, die sich seit vielen Jahren mit verschiedenen Projekten gegen Fremdenfeindlichkeit und (rechte) Gewalt engagiert, ermöglicht dieses Festival durch ihre finanzielle Unterstützung. Die Wahrnehmung ihrer gesellschaftspolitischen Verantwortung an dem neuen Standort Leipzig ist für die BMW Group dabei auch ein wesentlicher Faktor.
Weitere Sponsoren sind das Bündnis für Demokratie und Toleranz, die Sparkasse Leipzig und die Reudnitzer Brauerei. Die Schirmherrschaft hat Oberbürgermeister Wolfgang Tiefensee übernommen. Die Konzertagentur ACE Concerts & Events Frankfurt/Main arbeitet unentgeltlich und stellt ihr Know-How zur Verfügung. Somit können alle Überschüsse wieder an die stern Aktion Mut gegen rechte Gewalt gehen und damit an das  Neo-Nazi Aussteigerprogramm EXIT! und die  Amadeu Antonio Stiftung, die damit Initiativen an den Brennpunkten rechter Gewalt unterstützt. Weitere Gelder gehen an GesichtZeigen!.
Medienpartner sind MDR Sputnik und das MDR Fernsehen. Der WDR Rockpalast wird  ROCK gegen rechte Gewalt aufzeichnen und zeitversetzt ausstrahlen. Auch der stern unterstützt das Festival im Rahmen seiner Aktion „Mut gegen rechte Gewalt“ durch Berichterstattung und Anzeigen. AOL Deutschland ist online Medienpartner und berichtet u.a. mit einem AOL-Spezial. Wie schon bei den vorangegangenen fünf Festivals, soll auch diesmal die Arbeit von zivilgesellschaftlichen Initiativen und Projekten zur Opferhilfe vorgestellt werden. Gerade im Großraum Leipzig machen einige Gemeinden immer wieder durch rechtsextreme Umtriebe Schlagzeilen. Hier ist besonders viel Zivilcourage und Mut gefragt. Udo Lindenberg und weitere Künstler werden am 22. März 2002  in Leipzig und Umland zivilgesellschaftliche Initiativen besuchen.  

Rechtsextremismus darf nicht unterschätzt werden oder aus dem öffentlichen Bewusstsein verschwinden. ROCK gegen rechte Gewalt möchte einen Beitrag dazu leisten. Der Vorsitzende des Zentralrats der Juden in Deutschland Paul Spiegel, hat es bereits am 9. November 2000 auf den Punkt gebracht: „Wir dürfen bei der Bekämpfung von Rechtsradikalismus, Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit nicht inne halten. Denn es geht nicht allein um Juden, um Türken, um Schwarze, um Obdachlose, um Schwule. Es geht um dieses Land, es geht um die Zukunft jedes einzelnen Menschen in diesem Land. Wollen Sie eines Tages von Glatzköpfen und deren Vordenkern regiert werden? Das ist die Frage, um die es wirklich geht. Nicht, wie viele Ausländer diese Land verträgt.“.

	  
	


ROCK gegen rechte Gewalt

      Das Festival:
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Samstag, 23. März 2002

                                         LEIPZIG, Messehalle 7, 18 Uhr



Brothers Keepers

Bonfire

Das Department

Nina Hagen





Keimzeit

Knorkator

Die Kurzen Hosen

Klaus Kreuzeder

Udo Lindenberg & Panikorchester
Malik

Orange Blue

Die Prinzen

SKA´T

SPN-X

+ special guests

Alle Künstler in alphabetischer Reihenfolge, Stand: 08.  März  2002,  Änderungen vorbehalten

Moderation:  Ingo Appelt

Der Vorverkauf hat begonnen!
Ticket Hotline: 01805 570 000* (*12 cents/pro min.) Tickets für € 24,-
Tickets im Internet:

www.rockgegenrechtegewalt.de
www. ACE-concert.de
www.eventim.de
ROCK gegen rechte Gewalt




      Wie alles anfing:

Im Sommer 2000 hatte Udo Lindenberg genug von andauernden Meldungen über Skinhead-Überfälle und Neo-Nazi-Aufmärschen in Deutschland. Gemeinsam mit dem niedersächsischen Ministerpräsidenten Siegmar Gabriel, dem Konzertveranstalter Hermjo Klein und ein paar Freunden beschloß er, deutlich Position zu beziehen. Ein klares Zeichen sollte gesetzt werden. Im Jahr 2000 war die EXPO der geeignete Rahmen. Gemeinsam mit dem ZDF wurde die Abschlussgala „Aus Fremden werden Freunde“ realisiert, bei der – neben Udo Lindenberg – zahlreiche namhafte Künstler auftraten. Danach wurde das Engagement fortgesetzt und im Februar 2001 gab es die Festival-Tour ROCK gegen rechte Gewalt.

Als Medienpartner war sofort das Magazin stern mit seiner Aktion „Mut gegen rechte Gewalt“ dabei. Durch die grosse Unterstützung namhafter Sponsoren konnte die Tour innerhalb kürzester Zeit realisiert werden. Ebenso dabei war der jetzige Partner, die BMW Group, die Schirmherrin für das Abschlusskonzert in Berlin war. Alle Überschüsse der Konzerte gingen an die Amadeu Antonio Stiftung – zur Unterstützung von Initiativen vor Ort und für die Opferhilfe - sowie an das Aussteigerprogramm Exit. Seit Oktober 2000 kamen so bisher rund TDM 500 zusammen. 

Neben den Konzerten sind die Künstler im Februar in kleinere und mittlere ostdeutsche Städte gefahren und haben dort Initiativen besucht, die oftmals einen mutigen und einsamen Kampf gegen wegschauende Bürgermeister und stillschweigende Zustimmung führen. Dank der Unterstützung beinahe aller deutschen Medien, konnte die wichtige Arbeit dieser Initiativen erstmals breit kommuniziert werden. 

Am 23. März 2002 werden erneut namhafte deutsche Künstler in Leipzig gegen rechte Gewalt auf der Bühne stehen. Mit einem grossen Festival wollen sie zeigen, dass die Musikerinitiative weitergeht. Die Überschüsse kommen diesmal auch Gesicht Zeigen! zu Gute (Schirmherr:  Bundespräsident Johannes Rau, Vorsitzende: Uwe-Karsten Heye und Paul Spiegel), die bundesweit Antirassismus-Initiative unterstützen. Wie bisher werden im Rahmen der stern Aktion Mut gegen rechte Gewalt das Aussteigerprogramm Exit und die Amadeu Antonio Stiftung unterstützt.

Zu ROCK gegen rechte Gewalt hat Udo Lindenberg einen neuen Song geschrieben: „Pimmelkopp!“. Der Song beschreibt die aktuelle Realität in Deutschland und liegt auch musikalisch voll im Trend. Produziert  wurde „Pimmelkopp!“ im Boogie Park Studio Hamburg von Udo Lindenberg und Skuff Paff Bros. Pro verkauftem Exemplar geht € 1 an die o.g. Initiativen.
 ROCK gegen rechte Gewalt

                                  Die Partner:  Amadeu Antonio Stiftung

AMADEU ANTONIO STIFTUNG

Initiativen für Zivilgesellschaft und demokratische Kultur

Die Amadeu Antonio Stiftung, benannt nach dem ersten Todesopfer rassistischer Gewalt nach dem Fall der Mauer, reagiert auf eine Situation rechtsextremer Alltagskultur, die sich in den letzten Jahren, vor allem in den neuen Bundesländern, erheblich verstärkt hat. Das Ziel der Stiftung ist es, eine zivile Gesellschaft zu fördern, die dieser Entwicklung entgegentritt. Dafür werden Gruppen und Einzelpersonen unterstützt, die kontinuierlich gegen Rechtsextremismus vorgehen, sich für eine demokratische Zivilgesellschaft engagieren und für den Schutz von Minderheiten eintreten. Sie zu ermutigen, ihre Eigeninitiative vor Ort zu stärken und zu vernetzen, ist die wichtigste Aufgabe der Stiftung. 

Als ein Hauptschwerpunkt fördert die Amadeu Antonio Stiftung die Arbeit des Zentrums Demokratische Kultur, das bereits über eine reiche Erfahrung in der Praxis und ihrer wissenschaftlichen Aufarbeitung verfügt. Das Zentrum ist Partner der Stiftung, es hält den Kontakt zu Projekten und Initiativen, berät und begleitet sie.  Darüber hinaus unterstützt die Amadeu Antonio Stiftung lokale Initiativen und Projekten in den Bereichen Jugend und Schule, Opferschutz und –hilfe, alternativer Jugendkultur und kommunaler Netzwerke, die sich um demokratisches Handeln bemühen und die Zusammenarbeit mit öffentlichen und privaten Partnern suchen. 

Besonders erfolgreich war die Stiftung bisher in der Vervielfältigung gelungener Initiativen und Projekte im Bereich Opferschutz und Opferhilfe und selbstorganisierter Jugendkultur. Der Stiftung gelang es, überregionale Kontakte und den Erfahrungsaustausch von Initiativen zu vermitteln. Durch Öffentlichkeitsarbeit und Zusammenarbeit mit engagierten Politikern und anderen prominenten Vertretern der Zivilgesellschaft, erhielten lokale Projekte die notwendige Aufmerksamkeit, Anerkennung und Unterstützung. 

Die Amadeu Antonio Stiftung ist im Dezember 1998 gegründet worden. Sie ist eine gemeinnützige Stiftung, die getragen und verwaltet wird von der Forschungsgruppe Modellprojekte e.V. in Heidelberg und in enger Zusammenarbeit mit der Freudenberg Stiftung steht. Stifter ist Karl Konrad Graf von der Groeben. Die Stiftung verfügt über ein Kuratorium, das zweimal im Jahr tagt und über das Programm und die Vergabe der Mittel entscheidet. Vorsitzende des Kuratoriums ist Anetta Kahane. Die Stiftung steht unter der Schirmherrschaft des Präsidenten des deutschen Bundestages, Herrn Wolfgang Thierse.

Seit dem Sommer 2000 wird die Arbeit der Stiftung vom stern durch die Aktion Mut gegen rechte Gewalt unterstützt. Mit dieser Kampagne wurden bereits Spenden in Höhe von 2 Millionen Mark gesammelt. Davon wird unter anderem auch das Aussteigerprojekt EXIT-Deutschland finanziert, das Jugendlichen und jungen Erwachsenen Ausstieg aus der rechten Szene ermöglichen soll. Darüber hinaus werden mit den Spendengeldern vor allem Initiativen in Ostdeutschland unterstützt, die sich in der Opferbetreuung, in der demokratischen Jugendarbeit oder für die Stärkung der lokalen Zivilgesellschaft engagieren. 

info@amadeu-antonio-stiftung.de



Tel:  030 240 45 100  



www.amadeu-antonio-stiftung.de



Fax: 030 240 45 509

ROCK gegen rechte Gewalt

                           Die Partner:  stern/Mut gegen rechte Gewalt
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stern-Aktion ,,Mut gegen rechte Gewalt“ sammelt 2,3 Millionen Mark G EG E N
in nur vierzehn Monaten fiir Hilfsprojekte gegen Rechtsextremismus RECHTE

GEWALT

tichand

¥ stern

 Hamburg, Februar 2002 - Besorgt durch immer neue Ubergriffe gegen
Auslénder in Deutschland schuf der stern im August 2000 die Aktion ,Mut gegen rechte
Gewalt“. Die stern-Chefredakteure, Thomas Osterkorn und Andreas Petzold, riefen ihre Leser
auf, sich auch finanziell gegen rechten Terror und Gleichgiltigkeit zu engagieren. In nur vierzehn
Monaten konnten tber 2,3 Millionen Mark gesammit werden. Zu diesem erfolgreichen Start trug
die Musikerinitiative ,,Rock gegen rechte Gewalt* erheblich bei. Andreas Petzold: ,Kiinstler wie
Udo Lindenberg, Nina Hagen, Die Prinzen oder Brothers Keepers haben Vorbildfunktion, ziehen
die Aufmerksamkeit auf sich. Darum ist es wichtig, daf sich auch diesmal wieder prominente
Musiker gegen rechte Gewalt engagieren.” Die stern-Aktion ,Mut gegen rechte Gewalt* verfolgt
zwei Ziele: Sie soll zu mehr Zivilcourage ermutigen und sie soll wirksame, unbirokratische Hilfe
gegen den Rechtsextremismus leisten.

EXIT — Mehr als 30 Aussteiger aus der rechten Szene

Aus den stern Spendenerlésen wurde gemeinsam mit Bernd Wagner, Kriminologe und Griinder
des Zentrums fiir Demokratische Kultur, und der Amadeu Antonio Stiftung im Herbst 2000 eine bis
dahin in Deutschland einzigartige Initiative gegriindet: Das Neonazi-Aussteigerprojekt EXIT.
Wagner beobachtet die rechtsextreme Szene seit vielen Jahren und stellte fest, daB es kaum
Unterstiitzung als Hilfe zur Selbsthilfe gab. Durch die Spendengelder der stern-Aktion ,Mut gegen
rechte Gewalt” standen Mittel zur Verfiigung, um fiir EXIT Deutschland die personelle und
technische Infrastruktur aufzubauen. EXIT arbeitet seit Beginn erfolgreich. Uber 150 Personen
haben inzwischen Kontakt zu EXIT aufgenommen, 64 werden zur Zeit betreut, 31 Personen haben
die Szene verlassen.

Weitere Spendengelder flieBen in Projekte der Amadeu Antonio Stiftung. Seit mehr als 10 Jahren
unterstiitzen Stiftungschefin Anetta Kahane und ihre Mitstreiter Menschen und Initiativen, die sich
gegen rechten Alltagsterror engagieren und Opfern rechter Gewalt zur Seite stehen.

Bisher durchgefiihrte Aktionen

Inspiriert durch die stern-Aktion, fanden zahlreiche Aktivitaten statt. Die Benefiz-CD ,Mut* wurde
produziert, auf der Prominente wie Bundeskanzler Gerhard Schréder oder Dariusz Michalczewski
Songs ausgesucht haben, die lhnen persénlich Mut in schwierigen Situationen machen. Im Februar
2001 initiierte Udo Lindenberg erstmals die Festivalreihe ,Rock gegen rechte Gewalt“. Bei der
HipHop-Tournee ,Die Leude woll'n, dass was passiert" im April reisten Rapper, Bands und Graffiti-
Kinstler (u.a. Blumentopf, Nina, D-Flame) durch Ostdeutschland, um der Jugend Mut zu machen,
zur selbst gewahlten Kultur zu stehen. Zur CeBIT 2001 griindeten verschiedene IT-Unterehmen
nach dem Vorbild von ,Mut gegen rechte Gewalt* die Initiative ,IT-Unternehmen gegen rechte
Gewalt und Auslanderfeindlichkeit* und wollen damit MaBnahmen gegen rechtsextremistische und
auslanderfeindliche Umtriebe im Internet treffen. Im Januar und Februar 2002 findet die Alternative
Tour ,Laut gegen rechte Gewalt“ mit Kiinstlern wie Sportsfreunde Stiller, Emil Bulls, 4Lyn
zugunsten von ,Mut gegen rechte Gewalt” statt.

Fiir Riickfragen: Dr. Elvira Steppacher Projektleitung Tel. 040/3703-3716 Fax 040/3703-5654

Kontakt: Spendenkonto:

Homepage: www.stern.de/politik Stichwort: , stern-Aktion Mut gegen rechte Gewalt”
Telefon: (040) 37 03-3969 Amadeu Antonio Stiftung

E-Mail: Mut_gegen_rechte_Gewalt@stern.de Deutsche Bank Heppenheim

BLZ 50970004 - Kto.-Nr. 034 059629




  ROCK gegen rechte Gewalt

                                        Die Partner:  Gesicht Zeigen ! e.V.
Gesicht Zeigen! Aktion weltoffenes Deutschland e.V. wurde im August 2000 gegründet. Die bundesweite Initiative möchte Menschen ermutigen, aktiv zu werden gegen Rassismus und jede Form rechter Gewalt. Schirmherr ist Bundespräsident Johannes Rau, die Vorsitzenden sind Uwe-Karsten Heye und Paul Spiegel.

Gesicht Zeigen! will einen Klimawechsel erreichen: die Rechtsextremisten, Gewalttäter, Intoleranten und Kleingeister, die sich mancherorts für stark halten, sollen begreifen, dass sie gegen die übergroße Mehrheit agieren. Gesicht Zeigen! unterstützt diejenigen, die sich in zivilgesellschaftlichem Engagement für eine demokratische und respektvolle Kultur einsetzen. Das ROCK gegen rechte Gewalt Festival ist auch eine Bühne für all jene, die sich in Initiativen und Vereinen engagieren. Gerade ihnen soll der Rücken gestärkt und der Applaus – auch über die Tour hinaus – sicher sein! Gesicht Zeigen! ist vor allem in vier Kernbereichen aktiv:

Gesicht Zeigen! startet Aktionen gegen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit: 

Ein Zivilcourage-Poster und andere Materialien für die Jugendarbeit wurden entwickelt und bundesweite Aktionstage in Schulen organisiert. Gesicht Zeigen! hat ein Handbuch für Zivilcourage verfasst – ein umfassendes Lexikon, das zeigt, wie jeder gegen rechte Gewalt aktiv werden kann. Gesicht Zeigen! ist auch in den Bereichen interkulturelles Lernen und Integrationsarbeit tätig.

Gesicht Zeigen! arbeitet als Mittler:

Der Verein ist zur Anlaufstelle geworden für Menschen, die sich gegen Fremden-feindlichkeit und Rassismus engagieren wollen. Gesicht Zeigen! hilft, Experten für Gesprächsrunden und Podiumsdiskussionen zu vermitteln, ist Mitveranstalter bei Demonstrationen, organisiert Zeitzeugengespräche an Schulen und stellt Know How und Informationsmaterial für Aktionstage gegen rechte Gewalt zur Verfügung.

Gesicht Zeigen! initiiert öffentliche Kampagnen: 
Durch Plakataktionen, Kinowerbung, TV- und Radio-Spots sowie Anzeigen in Zeitungen gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Fremdenfeindlichkeit ruft der Verein zu mehr Zivilcourage auf. Der aktuelle Kinospot „Mut proben“ läuft derzeit auf über 800 Kinoleinwänden. 

Gesicht Zeigen! sammelt Geld:

Damit werden Initiativen unterstützt, die an Brennpunkten rechter Gewalt tätig sind. Im ersten Jahr ist es Gesicht Zeigen! gelungen, fast 1 Mio. DM an Spenden zu sammeln. Mit diesem Geld konnte Gesicht Zeigen! beispielsweise das Netzwerk für Demokratische Kultur e.V. in Wurzen, die Kreuzberger musikalische Aktion in Berlin, die Opferhilfe Cura, die Aktion Courage in Bonn u.v.a. finanziell unterstützen.

Gesicht Zeigen! Aktion weltoffenes Deutschland e.V.
Kontakt: Sophia Oppermann/Geschäftsführerin   030 - 280 44 785 
kontakt@gesichtzeigen.de
www.gesichtzeigen.de
Torstrasse 124
10119 Berlin

ROCK gegen rechte Gewalt
                                                           Die CD

Zum Festival hat Udo Lindenberg einen neuen Song geschrieben: „Pimmelkopp!“. 
Pimmelkopp! 

T: Udo Lindenberg 
M: Udo Lindenberg/Andreas Dombrowski – Lars Severin – Sven Severin – Christian Wienrank
Ein Afrikaner kommt locker und munter

in Nazihausen die Strasse runter

Ein Skin, der drückt ihn

brutal an die Wand und schreit:

„Geh doch zurück nach Zululand!“

Ich krieg das mit und denke: „Oh Mann,

lange guck ich mir das nicht mehr an“

ich sag: „Ein guter Nazi bist du nur,

wenn du im Knast sitzt, rund um die Uhr.“

Denk ich an Deutschland

in der Nacht

bin ich um meinen Schlaf gebracht

da kann ich doch gleich 

wieder aufstehn

lass uns mal eben nach den Rechten sehen.

Da seh ich schon einen

ich geh auf ihn zu

und sag: „Ihretwegen

komm ich nicht mehr zu Ruh

Sie tragen Glatze

und ich einen Zopf

Sie sind ein

dusseliger PIMMELKOPF

`n paar Kumpels aus New York

und Sierra Leone

wollten mich neulich mal besuchen

in unsrer National befreiten Zone

Wie kommen die dahin? Ich sag:

„Muss man fahren

mit dem Sonderzug der 

Deutschen Bundesbahn

denn normales Reisen, sein wir mal ehrlich

ist in Deutschland inzwischen lebensgefährlich –

Die Polizei hat frei 

damit der Skin alles darf

und die Justiz hält im Sommer schon

Winterschlaf.

Denk ich an Deutschland in der Nacht ...
Flexibelbetriebe in Kooperation mit Michels Music Consulting

      Best.Nr.: 0132 885 FLX

ROCK gegen rechte Gewalt

                       2. Brief an die Nazis von Udo Lindenberg und Freunden:
Es ist zum Kotzen ...

...wir haben ja schliesslich noch was anderes zu tun, als uns mit so einem Scheiß rumzuärgern!!!
Sie finden es geil, wenn man sie Nazis nennt oder „die Rechten“. Sie finden sich heavy und hip und trendy, marschieren mit stolz-deutsch geschwellter Brust und freuen sich über ihre Medienpräsenz.

Wir kennen den Ernst der Lage – aber wir müssen sie runter- und lächerlich machen, Ohrfeigen, Arschtritte und Knast für diese dusseligen PIMMELKÖPPE, die nichts weiter brauchen als die volle Härte staatlicher Gewalt. Wir stehen auf Demokratie und die hat keine dreckig-braune Hand anzutasten. Basta !

„Der schwache Staat ist die Mutter der Tyrannei.“

Die lasche Demokratie ermöglicht Demokratie-Gegnern ihr unerträgliches Unwesen. Schon drohen uns die ersten NPD-Bürgermeister. Die ersten sogenannten „National befreite Zonen“ haben sie schon eingerichtet.

Ich bezahl doch mit meinem Steuergeld nicht Politiker, Juristen, Bürgermeister und Polizisten, damit die im Ex-Land der KZ´s Mord und Anschlag auf andere dulden und ohnmächtig zuschauen, wie sich rechtsradikale Gehirntote in zunehmende(r)m Masse in Szene setzen und Gewalt ausüben. Es reicht ja schon, wenn du ein bisschen punkig-bunte Haare hast, schwul bist, `n Hut trägst, ´ne linke Gesinnung hast, Rollstuhl fährst, HipHop magst u.ä. – vom Ausländersein ganz zu schweigen. Wir wissen´s doch alle – das folgende Beispiel sagt doch schon mehr als genug:

Meine Freunde aus New York und Sierra Leone reisen in Deutschland mittlerweile nicht mehr mit der Bahn, weil das für sie inzwischen  l e b e n s gefährlich ist. Bewaffnete Glatzen, Pimmelköppe, ziehen wieder durch die Strassen, mit Baseballschlägern (ja wozu braucht man Baseballschläger eigentlich sonst, als um Menschen zu erschlagen?). Diese tickenden Zeitbomben, hoch angefüllt mit Alkohol und Hass, die über´s Stiefel-, Jacken- und Glatzentragen nichts anderes signalisieren als Fascho und Gewaltbereitschaft wollen wir nur noch im Knast sehen! EIN GUTER NAZI IST DOCH NUR, WER IM KNAST SITZT RUND UM DIE UHR.

Ich sehe Fotos und Dokumentationen aus Konzentrationslagern – die Gesichter der Opfer erinnern mich an die angsterfüllten Gesichter von Türken- und Afrikanerkindern, jetzt wieder, heute, 2002 in Deutschland. Getötete in ihren Blutlachen, erstochen, erschlagen von besoffenen „deutschnationalen“ Vollidioten. Oder Opfer – für immer gelähmt im Rollstuhl – deshalb sage ich hier mit aller Konsequenz: OHNE MICH! Wir fordern: NULL TOLERANZ für potentielle Gewalttäter und Mörder die unter uns leben! NULL TOLERNAZ für jeden Verantwortlichen an den Schaltstellen des Staates, der wegschaut und Milde walten lässt in einem Klima, in dem schwachsinnige Menschenrechtsverletzer wieder Oberwasser fühlen und die Angst wieder umgeht in den Städten.

NO ! Schluss damit – man kann Politiker, Richter und Polizeipräsidenten auch abwählen und sie in die Wüste schicken.

LEBEN UND WÜRDE des Einzelnen ist höchstes Gebot - sie zu schützen erste Verpflichtung aller staatlichen Gewalt!
DAS GRUNDGESETZ MUSS ENDLICH VOLL IN KRAFT GESETZT WERDEN (unser Grundgesetz hat soviel Kraft, dass man bei konsequenter Anwendung den braunen Spuk blitzschnell beenden Könnte).

NO ! Die braune Jauche da draußen vor der Tür – und man lebt mittendrin und hält still?
...dieser hirnamputierte braune Terror verursacht mir Brechreiz und ich hab´ keine Lust mehr ewig weiterzukotzen.

Udo Lindenberg und Freunde 
www.udo-lindenberg.de
www.rockgegenrechtegewalt.de
www.atlanticaffairs.com
ROCK gegen rechte Gewalt

Die Medienpartner

TV Partner:

ARD/WDR/MDR
redaktionelle Begleitung und Ankündigung des Konzertes im MDR Fernsehen. Trailerschaltung in MDR „Vor Acht im Ersten“ und im MDR-Fernsehen. Trailerschaltung im WDR Fernsehen „WDR Rockpalast“. Zeitversetzte Übertragung im Rockpalast am 23. März 2002. Übertragung in Phoenix am 24. März 2002, 0:15 Uhr.
(Änderungen aus Aktualitätsgründen vorbehalten!)

Radio Partner:

Das Festival wird präsentiert und redaktionell begleitet von MDR Sputnik. Sputnik sendet Trailer und stellt einen Live-Mitschnitt des Festivals weiteren ARD-Sendern zur Verfügung. 
Internet:
AOL Deutschland unterstützt durch zahlreiche Online Aktivitäten die Berichterstattung. Die offizielle Homepage zum Festival unter www.rockgegenrechtegewalt.de wird gestaltet von PresentYou, gesponsert von hagalil.com und mit Inhalt gefüllt durch Tom Baron und east tools media.

Mit Experten- und Künstlerchats, Spendenaktionen, Ticketservice und Hintergründen.

Weitere Infos zum Thema „rechte Gewalt“ unter:

www.amadeu-antonio-stiftung.de

www.stern.de
www.gesichtzeigen.de
www.exit.de
www.atlanticaffairs.com

www.rockpalast.de
www.hagalil.com
www.sputnik.de

Wir danken den Sponsoren und Unterstützern:

BMW Group, AOL Deutschland, ARD, WDR-Rockpalast, MDR-Fernsehen, MDR Sputnik, Stadt Leipzig, Gewandhaus zu Leipzig, Leipziger Messe/Leipzig liest, Leipziger Messe/Messehalle 7, Sparkasse Leipzig, Renaissance Hotel Leipzig, Stadtgeschichtliches Museum Leipzig, Reudnitzer Brauerei, Bündnis für Demokratie und Toleranz.
Afrodeutsche Künstler zum Thema Rassismus & Rechtsruck
Im Sommer 2001 schlossen sich zahlreiche afrodeutsche

HipHop-Reggae & Soulkünstler unter dem Namen Brothers

Keepers (Hüter deines Bruders) zusammen und veröffentlichten

mit grossem Erfolg die Single „Adriano (Letzte Warnung)“.

Damit bezogen sie erstmals einheitlich ihre deutliche Position

inmitten der Debatte um rechte Alltags- und Leitkultur.

Die „letzte Warnung“ der Brothers Keepers

In den letzten Jahren erfreute sich die Neonazi-Szene immer

größeren Zulaufes und die aktuellen Statistiken über rechte

Gewalttaten sprechen eine klare, erschütternde Sprache. Während

es zu einem von der Öffentlichkeit kaum wahrgenommen bzw.

geduldetem Rechtsruck in Politik und Medien gekommen ist, wuchs

zeitgleich die Zahl organisierter Nazis stetig. Rassistische Übergriffe

von Beschimpfungen über Telefon-Terror bis hin zu tätlichen

Angriffen sind nicht nur für viele Afrodeutsche und Ausländer,

sondern auch für Alternative, Streetworker und Obdachlose zur

täglichen und manchmal tödlichen Bedrohung geworden.

Über 100 Menschen sind in den letzten 12 Jahren von

rechtsgerichteten Tätern getötet und ermordet worden: die Opfer

wurden aus Straßenbahnen gestoßen, in Fensterscheiben gehetzt,

auf Autobahnen gejagt oder zu Tode geprügelt. In vielen

ostdeutschen Städten dominieren Nazis öffentliche Räume und

machen Jagd auf alle, die nicht in ihr „gutdeutsches“ Schema passen.

Als im Sommer 2000 der afrodeutsche Familienvater Alberto

Adriano von drei jungen Deutschen brutalst getötet wurde, war das

der Tropfen, der für eine Reihe deutscher Künstler das Fass zum

überlaufen brachte: Sie schlossen sich zusammen und gründeten

das Musikprojekt Brothers Keepers (BK). Ihre Single „Adriano

(Letzte Warnung)“ wurde unerwartet zu einen Riesenerfolg - Platz 4

der Charts - und machte bundesweit darauf aufmerksam, dass der

rechten Gewalt und unserem rassistischen Alltag endlich Einhalt

geboten werden muss.

Inzwischen haben sich auch afrodeutsche Künstlerinnen

zusammengeschlossen und als Sisters Keepers (SK) ihre

Sichtweise kundgetan: „Liebe und Verstand“ wurde im Dezember

2001 in Deutschland, Österreich und der Schweiz veröffentlicht.

Mit den Reinerlösen aus Plattenverkäufen und Konzerten

unterstützen die Künstler und ihr Verein Brothers Keepers e.V.:

Opfer rechter Gewalt. Durch Übernahme der Kosten für:

Rechtsanwälte, psychologische/medizinische Betreuung, den

Umzug in eine andere Stadt, den behindertengerechten Ausbau

der Wohnung u.ä.

Brothers Keepers e.V.


Projektleitung Vereinsarbeit:

c/o Nitty Gritty Music


Dirk Seifert

Hürtgen/Odukoya GbR


DirkSeifert@t-online.de

Postfach 300293



Tel. 0175-5609762

50772 Köln
Tel 0221/991221- 0

Fax 0221/991221-29

Projektleitung Veranstaltungen:

Anita Berger

AnitaBerger@web.de

Tel. 0221/991221-25
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